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tert Leitlinıen für die liturgische Felerge-remonilalien un Rıitualien unterschied-
iıch geregelt wird. Dıie Vielftalt der ıten STa un die Primizpredigt und geht aut
bezeugt das Paderborner Manuale VO  — die eutiger Theologie entsprechende Zu-
1862, wonach der Neupriester einen MYT- ordnung Priesterweihe und Amıtsan-

trıtt eın Der Wert der Arbeit jeg einmaltenkranz rag un: eın Kreuz VOTL sich halt,
darın, dafls sS1E ıne Fülle VO  b Quellen CI-auf das schaut, wobel ihm eın u

schmückter un: mıiıt einer KEFZE,; der öffnet, allein liturgische Bücher der (r-
„Engel“, vorausgeht Eıne Collectio Rı= densgemeinschaften un DioOzesen AuUs

LUUM VO  — Liınz VO  - 1929 tadelt den gahız EKuropa werden a  ter Da-
Brauch, den „Primizknaben“ d entiuüh- durch gewinnt das Untersuchungs{eld
FG wW1e CS be1l der OCcCNzeıi als raut- ıne denkbar grolse Breıite. DIie Fragestel-
tehlen“ vorkommt. Beschreibungen, lungen Sind umfassend un werden
biographische Hinwelse un volkskund- thodisch vorbildlich durchgeführt. Das KET-
liche Beobachtungen erganzen die 1TUr- gebnis verwelst auf iıne regionalkirchli-

che un volkstümliche Kreativıtat, die turgischen Bucher mıiıt Angaben über den
Historiker, Kirchenhistoriker un Fach-Schmuck des Heimatortes, des Eltern-

hauses un der Primizkirche 1wa mıt eute für Volkskunde iInteressant 1St.el
Triumphbögen, über die Or der Einla- bleibt der Verfasser als Theologe un E
dung, über die feierliche Einholung un turgiker nicht eım historischen Befund

stehen, sondern geht aut das anthropolo-den Zug ZUrr Kirche, über die j1enste e1Im
Primizamt, die USE den Opfergang un gische Faktum des Grundbedürifnisses e1-
die Kommunı0n der Lalıen, die ja nicht ı9138 ritualisierten Rollenübernahme eben-
selbstverständlich WAarl, die Primizandach- eiIn wWIı1e aut die Verschmelzung VO  - F3
ten un die „Nachprimizen”, weıtere turgle und Volksirömmigkeit. Insgesamt

1st die Arbeit zweiltellos iıne eistung, diePrimizfeiern. Im dritten Teil (C) geht der
Autor auf die einzelnen emente näaher Malsstäbe für zukünftige Forschung sSetiz
ein Der egen des Primizlanten, der APT} Dazu 1st sS1e durch Register bestens CI -

mizsegen“”, wird TSLI 1Im Im en schlossen. S1ie wurde 993/94 VO  - der
des deutschen Sprachgebiets Z ohe Katholisch-Theologischen Fakultät der

Ludwig-Maximilians-Universität ın Mun-pun der Feler. Dıe untersuchten Primiz-
chen als Habilitationsschrift aNngCeENOM-predigten bieten keine Theologie der

„geistlichen Hochzeit“, sondern betonen INEeINL Der Verlasser ist mittlerweile Inha-
das Band zwischen dem NeuprIiester und ber des Lehrstuhls für Liturgiewissen-
der Kirche. Zu den Eigentexten gehören cschaft und Sakramententheologie der Ka-

tholisch-Theologischen Hochschule 1N7zse1lt dem Kyrie-Tropen, Primizlie-
der un: Andachtsentwürfe 1n Gesangbü- (Österreich).
chern, edichte des Primizladers un: der Bamberg Franz Kohlschein
Gratulanten un! Lieder AF geselligen
Feler nach der Primiz. Als liturgiegeleiten-
des rauchtum werden VOTL allem Primiız- Dıe Benediktinerabte1l Brauweiler, ear-
braut un geistliche Verwandtschaft, Pr1- beitet VO  . Erich Wisplinghoff PE Das
mizkranz un -krone, Primizmahl, Prı- Erzbistum Köln Germanıla Sacra
mizandenken und Primizgeschenke VOI- Neue olge DIıie Bıstumer der KAr-
gestellt. Schließlich rag die Arbeiıit (D) chenprovınz öln), Berlin NEW York

(de Gruyter 1992, E geb., 1 358 «nach anthropologischen Ansatzen wIı1e der
ISBN 3-1 F  3-0Einordnung der Primiz in UÜbergangsriten

un ihrer Bewertung aus dem Prinzip der Dıie Benediktinerabtel Laäach; bearbeitet
Wirkkraft des Anfangs Es folgen ekklesio- VO  _ Bertram Resminı ‚57 F3 Das Erzbistum
logische Aspekte der Priımiz als geistlicher TIriıer Germanla Sacra Neue olge 51

Dıe Bıstumer der KirchenproviınzOochzeıt, als Glaubensf{feier der Gemeinde
un als Ausdruck des Priesterbildes. 1C Trier), Berlin New York (de Gruyter
ıne eigene Theologie des Priestertums 1993, I: geb., 1 560 Y ISBN 3 ] 1>-
steht 1m Mittelpunkt der PrimıiZz, wı1ıe CI - O1 S{}
warten SCWESCHII ware, sondern die SIN-

Ime 1024 gründete der rheinischenenhafte Interpretation des tradierten
Priesterbildes miıt Festelementen allge- Pfalzgrai Ehren{ifried-Ezzo mıiıt
meın und speziell der Hochzeit Es schlie- seiner Gemahlin Mathilde 1n Brauweiler
IsSen sich pastorale Konsequenzen ZUT (ca km nordwestlich VO  e} Öln) eın Be-
Feiergestalt Ihre Einbeziehung be- nediktinerkloster, das als Familienkloster

un! Grablege estimm WOAal. In der olge-rücksichtigt, daß die Primiz weiterhin
zeit wurde das Kloster durch Richeza, dieZ beliebten Feierbestand der katholi-

schen Gemeinden gehört. Der Autor TOT- alteste Tochter des Gründerpaares un
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rend des Jahrhunderts Hasverwıtwete Koniıgın VO  b olen, sehr Br

Ordert Da das Aussterben der pfalzgräfli- ben CHSC Beziehungen Afflighem Wel-
hen Familie 1mM Mannesstamm abzuse- terbestanden. DIie Obervogteıl gelangte
hen WAal, Hel das Oster In der des 131 die KOölner Kirche, die Dıingvogtel
11 ahrhunderts die KOölner Kirche lag bei den Herren VO  - Are un konnte

TST 1209 VO Oster zurückerworbenVon Anfang gehörte das Kloster ZUrr

lothringischen Reformrichtung des Bene- werden. DIie Folgezeit 1st gepragt VO  . Aus-
diktinerordens, Ende des 11 Jahr- einandersetzungen mıt den Erzbischöfen
hunderts wurden jedoch die Consuetudi- VOoO  - TIrier als zuständigem Diözesanbi-
1165 des nahegelegenen Siegburg einge- schof{f un erstarkendem Landesherren

Im T S wurden .BtS- un und den Erzbisch6fen VO  - oln als Inha-
Konven  1 voneinander NNT,; Im ber der Vogtel. uch aaC erlebte 1M
spateren Mittelalter gerlet das Kloster Spätmittelalter ıne wirtschaitlıche Krise,
wohl 1m gelistigen als uch 1mM wirtschafftli- ber insgesamt stellt sich diese Zeit als
hen Bereich In 1nNe€e Krise; C5 entwickelte quellenarm dar hne besondere Vor-

kommnıisse. Zwischen 1469 un &74sich immer mehr in ichtung eines Stilts
Im TE 1467 wurde das Oster reior- wurde miıt tarker Rückendeckung AdUs

milert, die vornehmlich aus dem niederen Trier die Bursielder Reform In Laach
del stammenden Mönche wurden Urc durchgeführt. uch hier wurden die
bürgerliche Oönche aus Grofßs-St Martın me1lst AuUs dem Niederadel stammenden
1n öln ETSCEZT:! Brauweiler wurde Mit- Oönche durch bürgerliche aus Grofls-St
glied der Bursfelder Kongregation. HEs artın 1n öln erSetzZE: uch hier eistete
dauerte Jahrzehnte, ehe das Kloster seine der einheimische del ange Widerstand
Schwierigkeiten un Auseinandersetzun- In Laach wurden die Grundsätze der Burs-
sCIl mıt dem del und seine esolate wirt- felder Reformbewegung his weIıit In das

18. Jahrhundert streng befolgt; aus die-schaftliche Lage überwunden Im
ahrhundert sticht das Ostfer durch SC Grunde zeigte sich dort LT 1iıne Be*

zahlreiche Hexenverfolgungen In seinem ringe Verweltlichung des Klosterlebens
Machtbereich heraus. Bıs auf rlegsere1g- uch Laach wurde 1m TE 1802 cäkııla-
Nn1ısse verlie{i das Jahrhundert ruhig; 1Im risliert.
TE 1802 wurde das Oster aufgelöst. egen des Fehlens einer mittelalterli-

aäahrend seiner Exı1istenz WarT chen Annalistik sSind Aussagen über den
Brauweilers Wirtschafit auft oln dU>$SC- Inneren Zustand des Klosters aum mMOg-
ichtet. ber 1es un etliche BEinzelheiten lıch, für das un Jahrhundert 1st
aAauUus dem innerklösterlichenenwerden 111a  = VOTL em auft Fremdüberlieferung
WIrTr durch die Brauweiler Chronik aus der angewlesen. Dagegen 1st die urkundliche
Miıtte des ahrhunderts SOWIl1eEe S1CE fort- Archivüberlieferung ausgesprochen gutl;
setzende cta abbatum unterrichtet Da- eigentümlicherweise exıistiert kein Kartu-

1st der Urkundenbestand nıicht sehr lar, eın Gesamturbar 1Sst 1780 angelegt
bedeutend un: mıit Za  TEeICHEN Fälschun- worden, Kellnereirechnungen sind eben-

falls T# AUs dem Jahrhundert erhal-gCH AauUus der Halfte des 13 ahrhunderts
tenelastet, ıne herausragende Quelle aller-

ings sind frühe Kellnereirechnungen auUs €]1! Bände sind nach dem vorgegebe-
dem Jahrhundert E  - Schema der Germanla Sacra auifge-

Da Brauweiler Nn des Aussterbens baut ach Quellen, Lıteratur und enk-
mälern werden Archiv un Bibliothek be-der pfalzgräflichen Familie Im Mannes-

Irüh die Kölner Kirche gefallen handelt un iıne historische Übersicht Be*
WAaIl, gründete Pfalzgra{i Heinrich On geben Im Kapitel „Verfassung“ werden
aaCcC 1m Te 1093 mıit sEe1- die Klosteramter, zugehörige Prop-
DeT Tau€lVO  - Weimar-Orlamün- stelen und die äaußeren Beziehungen
de Laacher See (ca km westlich VO  — kirchlichen un weltlichen Institutionen
Andernach un km NOTrTAalıc VO  } untersucht nier „Religiöses und gelstl-
ayen) eın Hauskloster mıt MaD- SCS en  A findet I1la  = Abschnitte über F3
lege für se1ine Familie Er mıiıt turgle, Reliquien, Wallfahrten (dabei
grölseren Allodialgüterkomplexen 1ın der machte sich die abgelegene Lage VO  - Ma-
Umgebung aUS; die Vogteı sollte In der Fa- rıa aaC bemerkbar!) SOWI1E über das gel-
milie bleiben Um wurde D stige en ımM jeweiligen OStfer. Daran
In eın Priıorat umgewandelt und der €1 anschlielsend werden detaillierte Besiıtz-
Aifillıghem In Flandern unterstellt, damit und Personallisten au{fgestellt. Umfang-
wurde dem rdo Cluniacensi1is ugeord- reiche egister und mehrere Abbildungen
nel. 138 älßt sich für AAC wieder eın bilden den SC der beiden ın jeder
eigener Abt nachweisen, ber noch waäahr- Hinsicht gewichtigen Bände
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DIie beiden Benediktinerabteien Brau- Natürlich vermag eın solches -Kleines
weiler un Marıa aaCchn, die Luftlinie 4573 Lexikon“ über 2000 TE Kirchenge-

km auseinanderliegen, en, wWI1e€e schichte die großen Nachschlagewerke
ben bereı1ts dargelegt, vieles geme1lnsam. nicht er wWI1e uch dem Fach-

Ianl kaum VO Nutzen 1St. Der StudentBe1l beiden handelt @C5 sıch pfalzgräfli-
che Gründungen des 11. Jahrhunderts und der allgemein Kirchengeschichte
ZU Zwecke des Hausklosters un der Interessierte wird hier jedoch In vielen
Grablege. ach anfänglicher utfe gerle - Fällen her Hiltfe finden als 1n den mehr-
ten beide 1mMm Spätmittelalter csowochl auft ändigen Handwörterbüchern und Fach-
geistigem als uch auf wirtschaftlichem enzyklopädien. Zumal 1ın einer Zeıt rapl-
Gebilet In iıne Krise, durch UÜbernahme den Verlalls relig1öser Bildung und theolo-
der Bursfelder Reform un! Anschluls gischen Wissens In weıten Teilen der Bil-
die Kongregation vermochten Ss1e sich Je- dungsschichten und der Bildungsberufe

un der Marginalisierung der Kirchenge-doch regenerleren und hne ogrößere
schichte uch innerhal der TheologieKatastrophen bisZEnde des en Re1l-

ches existieren; beide wurden 1mM Jahre un beli kirchenleitenden Institutionen
1802 aufgelöst. hat daher eın „Kleines Lexikon der KITt-

uch In ihren Außenbeziehungen chengeschichte“ einen legitimen atz
den Erzbischoöifen und gleichzeitig Terr1ito- ben IRE, LThHK un! RG  e un anderen
rialherren VOoO  - oln un Trier hatten sS1€e Groß-Nachschlagewerken.
I ihrer topographischen Lage un Hıer findet INa  ) AaUSs dem Bereich derA
ihres Streubesitzes der OSse ahnliche ten Kirche kurze Erklärungen Begri[-
TODIemMEe Ebenso 1st die Personalstruktur fen WI1e Adoptlanısmus, Arıanısmus, Dyo-

theletismus, Manichäismus, Modalismus,vergleichbar; €1! Konvente rekrutier-
ten sich 1Im Mittelalter vorwiegend aus Monarchismus, Monophyvysitismus, MoO-
dem niederen del nach der Einführung notheletismus der Montanısmus. Wel-
der Reform jedoch aus dem gebildeten cher Neuhistoriker, welcher Germanıist
Bürgertum. un welcher Gemeindepfarrer, Ja welcher

Beiden Verfassern kann INa  a} für ihre Oberkirchenrat un welcher Weihbi-
Mühewaltung 1U dankbar se1IN. S1e a S schof, wollte VO  - sich behaupten, dafls ihm
ben die Germanla Sacra 1mM Rheinland das es Uus dem Stand‘ VeTTIr. ware
Wwel wertvolle Bausteine bereichert. un nicht bei Bedart SCIIL einem sol-

Trier Reiner Nolden chen Werk griffe, sıch hier mıiıt einer
kurzen Erklärung bedienen lassen?
Wer wollte überdies In der dem vorliegen-

Manfred Heıim: eINnNes Lexıkon derKirchenge- den Werk Ende hinzugefügten Papstli-
schıichfte, München C Beck) 1998, ste, der Übersicht uüber die Okumenischen
486 S geb., ISBN 3-406-44055-X Konzilien VO  a} Nıicaa 2725 bis Vatıcanum I1

L1962-—-65 und der ıste miıt den Abkürzun-
Der Munchener Verlag Beck {[OT- gch wichtiger Ordensbezeichnungen xein

sehen? Hınzudert se1lt einigen Jahren kleine einbändige nützliches Hilftsmittel
Lexika bestimmten Themata Inzwiı- oOmMM(T, dals sich Heım nicht aut die Ite
schen bekannt ist das VO  - Werner Schnei- Kirche beschränkt, sondern uch für die

Kirchengeschichte des Mittelalter: uners (Münster herausgegebene „Lexikon
der Neuzeıt iıne VO  5 Tiikeln mıtder Aufklärung“ VO  - 1995 Hinzugekom-

IN  - ist Jetz das VO  - Manitired Heiım, Pro- zumelst trelifenden Erklärungen bietet
fessor der Bayerischen Kirchengeschichte Das gilt für die „Altgläubigen“ 1in Rulßland
In München, verantwortetie „Kleine EeX1- ebenso wI1ıe für die „Eigenkirche“ Miıt-
kon der Kirchengeschichte“. Dıeses Ntier- telalter, das „Doppelkloster”, die „Annales

ecclesiasticı“, die „Magdeburger entu-sche1lidet sich VO „Lexikon der Autklä-
M0  rung dadurch dals Heim das gesamte Hen  - das „Wiener Konkordat“ 1448)
Werk selbst verlalst DZWw. zusammengelra- und die „Dordrechter Synode“ (16 8 / 9}
SCH hat, während bei Schneiders mehr als den „Josephinismus“, die „Baseler MIsS-
100 Autoren beteiligt Außerdem sionsgesellschaft“ der die E  Trı1sten-
sind bei Schneiders den Tiiıkelin knappe tumsgesellschaft“. uch die „Christlichen

Literaturhinweise beigegeben, uf die Partej:en“ haben ihren Artikel, ebenso
Heım genere verzichtet, stattdessen „Archidiakon“ und „Armenbibel“, „vıta

Schlufß des Werkes einige allgemeine communi1s”“” un! „Vogt, Vogtel“, ber uch
Literaturhinweise geben Gemeinsam der „Fideismus“ und die „Freıen evangeli-

schen Gemeinden“. uch die „Arnolds-1st beiden Werken, dals Personen unbe-
rücksichtigt bleiben, dafß sich iın bei- hainer Konferenz“ omMm: VOTL, aut die
den Fällen Sachlexika handelt. ter „Leuenberger Konkordie  44 verwiesen


